
Premiere: 20. Januar 2018

Eine Produktion der Theaterfreunde Altusried

Tragikomisches Volksstück 
von Ödön von Horvath

Nächste Premiere im Theaterkästle 
am Samstag, 24. Februar 2018, 20.00 Uhr:

»Der dressierte Mann«



Herzlichen Dank!

Es gibt einige Firmen und Institutionen, 
die diese Produktion großzügig mit Leihgaben 

oder Sachspenden gefördert haben. 

Wir bedanken uns ganz herzlich beim 
Nationaltheater Mannheim, 
dem Staatstheater Mainz 

(ganz besonders dem Mainzer Intendanten 
und Drehbühnentransporteur Markus Müller), 

der Firma Mayser aus Lindenberg, 
der Schreinerei Brack 

und dem Dorfl ädele Altusried.

Außerdem gab es ganz viele Privatpersonen, 
die uns mit Tatkraft, Ideen 

und Requisiten unterstützt haben. 

Vielen Dank an euch alle!





Ausstellung im Foyer: Erika Hausdörffer

Über das Stück

Marianne soll den Fleischhauer Oskar heiraten, einen wohlha-
benden, anständigen Mann. Doch sie zieht es zu Alfred, einem 
Hallodri, der sich bisher mithilfe von Frauen und Pferdewetten 
über Wasser hielt. Gegen alle Widerstände werden die beiden ein 
Paar und bekommen ein Kind. Ein Jahr später muss Marianne 
erkennen, dass sich ihr Traum von Liebe und Zusammenhalt 
nicht erfüllt… 

Der österreich-ungarische Schriftsteller Ödön von Horvath 
schreibt »Geschichten aus dem Wienerwald« Ende der 20er-
Jahre, also in Zeiten, die geprägt sind von der Weltwirtschafts-
krise und politischen Umbrüchen. 

Der Titel ist eine Anlehnung an den gleichnamigen Walzer von 
Johann Strauß, dessen liebliche Melodien ständig durch das 
Stück schwirren: »In der Luft ist ein Klingen und Singen – als 
verklänge irgendwo immer wieder der Walzer ‚Geschichten aus 
dem Wienerwald‘ von Johann Strauß«, heißt es in einer Regie-
anweisung auf Seite eins.

Doch die Figuren, die Horvath zeichnet sind böse und schäbig. 
Gnadenlos demaskiert er ihre Scheinheiligkeit und Verlogenheit, 
er bedient das Klischee der Wiener Gemütlichkeit, um es dann 
als trügerische Idylle bloßzustellen.

Erich Kästner nennt das Stück »ein Wiener Volksstück gegen das 
Wiener Volksstück« und meint das durchaus anerkennend.  
Andere Zeitgenossen dagegen empfinden Horvaths Werke als 
Angriff auf die bestehende dramatische Tradition.

Dazu Horvath: »Man wirft mir vor, ich sei zu derb, zu ekelhaft, 
zu unheimlich, zu zynisch und was es dergleichen noch an soli-
den, gediegenen Eigenschaften gibt – und man übersieht dabei, 
dass ich doch kein anderes Bestreben habe, als die Welt so zu 
schildern, wie sie halt leider ist.« 

Die Personen und ihre Darsteller

Alfred  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                        Florian Jungbold

Die Mutter   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                    Irmgard Weidmann

Die Großmutter, Eine gnädige Frau, Tante  .   .   Birgit Stempfel

Der Hierlinger Ferdinand, Rittmeister, Erich  .  .  .    Hape Müller

Valerie  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  Martina Schmidt-Klüpfel

Oskar   .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                      Roland Wintergerst

Marianne  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                         Petra Nigg

Zauberkönig   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  Joachim Neumeir

Ida  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                             Nele Schill

Baronin  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                     Claudia Unterreiner

Ein Mister   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .  Michael Feneberg

Gitarre  .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   .   Thaya Klüpfel

Akkordeon, Klavier  .  .  .  .  .      Wolfgang Hauke | Benjamin Haug

Regie: Johanna Klüpfel

Regieassistenz: Michael Feneberg

Souffleuse: Margit Eberz

Inspizienz, Requisite: Anneliese Amann, Julie Hartmann,  
Sabine Hillmer, Laura Wirthensohn und Birgit Wolf

Licht: Josef Steinhauser und Harald Halle

Bühnenbau: Siegfried Bösele, Michael Feneberg,  
Hape Müller, Josef Müller und Leo Walter

Maske: Thaya Klüpfel und Bettina Müller-König

Näharbeiten:  
Annemarie Lang und Birgit Wolf

Bühnenmalerei: Gebhard Eyerschmalz


